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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Schal-
ter nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Bei Elektrohandwerkzeugen dient ein im
Handgriff untergebrachter elektrischer Schalter zur ma-
nuellen Betätigung durch den Benutzer, wobei im Ge-
häuse des Schalters elektronische Bauteile zur An-
steuerung weiterer Funktionen, wie der Drehzahlsteue-
rung oder Drehzahlregelung, untergebracht sein kön-
nen. Insbesondere bei Akku-Elektrowerkzeugen ist auf-
grund der hohen fließenden Ströme dafür zu sorgen,
daß die im Schalter entstehende Wärme sicher nach au-
ßen abgeführt wird.
[0003] Aus der DE-OS 41 14 854 ist ein derartiger
elektrischer Schalter, der insbesondere zur Verwen-
dung in einem Akku-Elektrowerkzeug mit einem Gleich-
strommotor bestimmt ist, bekannt geworden. Der Schal-
ter besitzt ein Gehäuse zur Aufnahme zweier Kontakt-
systeme, ein bewegbares Betätigungsorgan, das auf
die Schaltkontakte der beiden Kontaktsysteme einwirkt,
und eine im Gehäuse befindliche Steuerelektronik so-
wie einen zugehörigen Leistungstransistor zur Dreh-
zahlveränderung des Elektromotors. Zur Ableitung der
Verlustwärme steht der in einem Wanddurchbruch des
Gehäuses angeordnete Leistungstransistor über eine
Kühlfahne mit einem an der Außenseite des Gehäuses
befindlichen, den Wanddurchbruch abdeckenden Kühl-
körper in wärmeleitender Verbindung. Im Inneren des
Gehäuses befindet sich ein Lagerblech, das zur Aufnah-
me weiterer elektrischer Bauteile, wie eines der Kon-
taktsysteme dient. Von diesem Lagerblech führt wieder-
um ein als Verbindungsbolzen ausgebildetes stromfüh-
rendes Trägerteil zum Leistungstransistor. Mittels einer
die Kühlfahne am Leistungstransistor durchsetzenden
Schraube ist der Kühlkörper am Verbindungsbolzen be-
festigt, so daß das Trägerteil gleichzeitig zur Ableitung
von Wärme aus dem Inneren des Gehäuses auf den
Kühlkörper dient.
[0004] Der Verbindungsbolzen benötigt ein Innenge-
winde zur Aufnahme der Schraube für den Kühlkörper.
Als nachteilig hat sich herausgestellt, daß es sich bei
dem Verbindungsbolzen um ein fertigungsaufwendiges
Teil handelt, das zudem mit dem Lagerblech verlötet
oder verschweißt werden muß. Ein weiterer zusätzli-
cher Arbeitsgang ist bei der Montage für das Verschrau-
ben des Kühlkörpers notwendig. Somit ist die Montage
des bekannten Schalters aufwendig und damit teuer.
[0005] Weiterhin ist nachteilig, daß bei der Montage
des Kühlkörpers nicht gewährleistet ist, daß die Kühl-
fahne des Leistungstransistors am Kühlkörper anliegt.
In diesem Fall kann ein schlechter Wärmeübergang zwi-
schen dem Leistungstransistor und dem Kühlkörper be-
stehen, so daß die Verlustwärme des Leistungstransi-
stors unvollkommen abgeführt wird. Folglich kann der
Schalter aufgrund einer unzulässigen Erwärmung zer-
stört werden.
[0006] Der Wanddurchbruch ist bei diesem Schalter

zwar mit dem aufgeschraubten Kühlkörper nach außen
verschlossen. Da Elektrohandwerkzeuge jedoch häufig
unter extremen Einsatzbedingungen betrieben werden,
ist es nicht auszuschließen, daß Staub und Schmutz
zwischen dem Kühlkörper und der Gehäusewand am
Wanddurchbruch ins Innere des Gehäuses eindringen
kann, insbesondere wenn sich die Schraube durch Vi-
brationen des Elektrohandwerkzeugs lockert. Dadurch
besteht die Gefahr eines vorzeitigen Ausfalls des Schal-
ters.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen solchen elektrischen Schalter derart auszugestal-
ten, daß die Montage vereinfacht und verbessert ist.
Weiterhin soll der Schutz vor Eindringen von Staub und
Schmutz in das Gehäuse verbessert werden.
[0008] Diese Aufgabe wird bei einem gattungsgemä-
ßen elektrischen Schalter durch die kennzeichnenden
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0009] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile beste-
hen insbesondere darin, daß eine Vereinfachung der
Herstellung und eine Vereinfachung sowie Automati-
sierbarkeit der Montage des Schalters erzielt wird. So
wird der Kühlkörper bei der Montage am Gehäuse le-
diglich an das Trägerteil angesetzt, wo es kraft- und/
oder formschlüssig gehalten ist. Zusätzliche Befesti-
gungsmittel am Trägerteil sind nicht notwendig, wo-
durch sich eine teuere und arbeitsaufwendige Schraub-
verbindung des Kühlkörpers am Gehäuse einsparen
läßt. Gleichzeitig mit der Montage des Kühlkörpers wird
der Leistungshalbleiter derart positioniert, daß ein opti-
maler Wärmeübergang zum Kühlkörper gewährleistet
ist. Somit wird mit der Erfindung eine Verbesserung und
eine Verbilligung des Schalters erzielt.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung ist das Träger-
teil als einstückig von einem im Inneren des Schalters
befindlichen Lagerteil, an dem der Schaltkontakt eines
Kontaktsystems angelenkt ist, abgehender stromfüh-
render und wärmeleitender Verbindungssteg ausgebil-
det. Ein derartiges Trägerteil ist als Stanzteil einfach und
kostengünstig herzustellen. Der Verbindungssteg
durchsetzt die Kühlfahne am Leistungshalbleiter sowie
eine Öffnung im Kühlkörper. Der Verbindungssteg kann
an seinem dem Kühlkörper zugewandten Ende konisch
ausgebildet sein, so daß der Kühlkörper bei der Monta-
ge lediglich mittels seiner Öffnung auf den Verbindungs-
steg aufgepreßt wird. Damit wird der Kühlkörper kraft-
schlüssig am Verbindungssteg gehalten. Das konische
Ende des Verbindungsstegs bietet gleichzeitig eine Art
von Toleranzausgleich, so daß die Kühlfahne des Lei-
stungshalbleiters bei der Montage stets in ordnungsge-
mäße Anlage an den Kühlkörper für die Ausbildung ei-
nes guten Wärmeübergangs kommt. Es ist auch mög-
lich, den die Öffnung des Kühlkörpers durchsetzenden
Teil des Verbindungsstegs zu verdrehen, so daß eine
Art Formschluß durch die Verschränkung zwischen dem
Verbindungssteg und dem Kühlkörper erzielt wird. Wei-
ter ist es möglich, den Verbindungssteg in der Öffnung
des Kühlkörpers unter Ausbildung eines Formschlusses
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zu verstemmen oder zu verprägen.
[0011] Der Schalter kann entsprechend weiteren
Ausgestaltungen der Erfindung, die Gegenstand der
Unteransprüche sind, auf wirkungsvolle Weise vor Ein-
dringen von Staub und Schmutz, selbst beim Einsatz
unter extremen Bedingungen, mit Sicherheit geschützt
werden. Der Rand des Wanddurchbruchs ist mit einem
ringsumlaufenden, einstückig mit dem Gehäuse ver-
bundenen, im wesentlichen starren Dichtrand oder ei-
ner ebensolchen flexiblen Dichtlippe versehen. An die-
sem Dichtrand oder dieser Dichtlippe liegt wiederum der
Kühlkörper aufgrund der Halterung am Trägerteil mit ei-
nem gewissen Anpreßdruck an. Dadurch wird die Le-
bensdauer des Schalters verlängert und dessen Be-
triebssicherheit gesteigert.
[0012] Der Dichtrand oder die Dichtlippe läßt sich auf
einfache Weise in einem Arbeitsgang bei der Herstel-
lung des Gehäuses des Schalters im Spritzgießverfah-
ren mit anspritzen, wobei vorzugsweise dasselbe ther-
moplastische Material für den Dichtrand oder die Dicht-
lippe wie für das Gehäuse verwendet wird. Zur Erzie-
lung der Elastizität der Dichtlippe, mit der diese am Kühl-
körper anliegt, besitzt diese eine geringere Dicke wie
die Gehäusewand, wobei die Dichtlippe als ungefähr u-
förmiger, federnder Ansatz ausgestaltet sein kann.
[0013] Gegenüber dem bekannten Schalter kann ei-
ne weitere Verbilligung durch eine Vereinfachung ein-
zelner Komponenten des Schalters bei gleicher oder so-
gar noch verbesserter Funktionalität erzielt werden. So
können an der Schalterunterseite Anschlußklammern
für einen Akku angeordnet sein, wobei die
Anschlußklammern aus einem einzigen Stanzteil durch
entsprechendes Abbiegen hergestellt sind. Dadurch
werden aufwendige Schweißverbindungen eingespart.
Bei einem im Schalter integrierten Umschalter für die
Drehrichtung des Elektromotors kann schließlich der
Betätigungshebel für die Umschaltung mit einem Ha-
kenelement versehen sein, das in eine Rast- und Druck-
punkt-Kulisse eingreift. Sowohl das Hakenelement als
auch die Kulisse können aus Kunststoff bestehen und
im Spritzgießverfahren hergestellt sein, womit teuere
Federelemente aus Metall eingespart werden.
[0014] Eine weitere Vereinfachung der Montage des
Schalters läßt sich erzielen, indem an der Außenseite
des Gehäuse, vor allem in der Nähe des Dichtrandes
oder der Dichtlippe befindliche Fixier- und/oder Rastele-
mente angeordnet sind, auf die der Kühlkörper aufge-
schnappt ist. Der Kühlkörper kann aus Kupfer, Alumini-
um o. dgl. bestehen und an seiner Oberfläche struktu-
riert sein.
[0015] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen dargestellt und werden im folgenden
näher beschrieben.
[0016] Es zeigen

Fig. 1 einen elektrischen Schalter für ein Elektro-
handwerkzeug in Seitenansicht,

Fig. 2 eine Frontansicht des elektrischen Schalters
in Richtung des Pfeils 5 aus Fig. 1,

Fig. 3 einen Längsschnitt entlang der Linie 3-3 aus
Fig. 1,

Fig. 4 einen Längsschnitt entlang der Linie 4-4 aus
Fig. 3,

Fig. 5 eine Seitenansicht wie in Fig. 1, wobei der an
sich nicht sichtbare Wanddurchbruch gestri-
chelt eingezeichnet ist,

Fig. 6 einen Schnitt entlang der Linie 6-6 aus Fig. 3,

Fig. 7 schematisch eine Schaltungsanordnung für
den elektrischen Schalter,

Fig. 8 einen elektrischen Schalter wie in Fig. 1 in ei-
ner weiteren Ausführungsform und

Fig. 9 einen Schnitt wie in Fig. 6 in nochmals einer
weiteren Ausführungsform.

[0017] Ein elektrischer Schalter 1 zur Drehzahlregu-
lierung von Elektromotoren, der insbesondere in Elek-
trohandwerkzeugen mit einem Elektromotor und zwar
vor allem in Akku-Elektrowerkzeugen mit einem Gleich-
strommotor, wie beispielsweise Bohrmaschinen, Elek-
troschrauber o. dgl., zur Verwendung kommt, ist in Fig.
1 schematisch dargestellt. Der Schalter 1 besitzt ein Ge-
häuse 2, das aus einem thermoplastischen Kunststoff,
insbesondere einem glasfaserverstärkten Polyamid be-
steht. Am Gehäuse 2 ist ein als Drücker ausgebildetes,
bewegbares Betätigunsorgan 3 mit einem daran befe-
stigten, ins Innere des Schalters 1 führenden Betäti-
gungsstößel 4 angeordnet. Das Betätigungsorgan 3
kann manuell in Richtung des Pfeiles 5 gegen eine in
Fig. 3 gezeigte Druckfeder 53 bewegt werden, so daß
es nach Loslassen wieder in die Ausgangsstellung ent-
sprechend dem Pfeil 5' zurückkehrt. Mit Hilfe des Betä-
tigungsorgans 3 wird das Elektrohandwerkzeug einge-
schaltet und je nach Stellung des Betätigungsorgans 3
die Drehzahl des Elektromotors reguliert.
[0018] Im Gehäuse 2 des Schalters 1 ist weiter ein
Umschalter für die Drehrichtung des Elektromotors mit
einem in Fig. 3 sichtbaren Kontaktsystem 13 integriert,
wobei das Kontaktsystem 13 als Polwendeschalter für
den Elektromotor ausgebildet ist und über einen Betä-
tigungshebel 6 betätigbar ist. Der Betätigungshebel 6
ist in zwei Schaltstellungen bewegbar, nämlich in eine
erste für den Rechtslauf und in eine zweite für den Links-
lauf des Elektromotors, wobei entsprechend der jewei-
ligen Schaltstellung des Betätigungshebels 6 der
Stromkreis zum Elektromotor so geschaltet ist, daß der
Elektromotor rechts oder links läuft. Am Betätigungshe-
bel 6 ist im Inneren des Gehäuses 2 ein einstückig mit
dem Betätigungshebel 6 ausgestaltetes Hakenelement
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42 angeordnet, das in eine korrespondierende Kulisse
43 zur Erzeugung eines Druckpunktes bei der Umschal-
tung sowie einer Rastung in den jeweiligen Schaltstel-
lungen eingreift. Sowohl das Hakenelement 42 als auch
die Kulisse 43 bestehen aus Kunststoff.
[0019] An der Unterseite des Gehäuses 2 befinden
sich zwei in den Schalter 1 hineinführende Anschlüsse
7 für die Stromzuführung. Die Anschlüsse 7 sind an der
Außenseite des Gehäuses 2 mit Anschlußklammern 8
versehen, wie insbesondere der Fig. 2 entnommen wer-
den kann. An die Anschlußklammern 8 wird der Akku
angesteckt. Die Anschlußklammern 8 sind einstückig
mit den Anschlüssen 7 verbunden, indem die Anschlüs-
se 7 mit den Anschlußklammern 8 als entsprechend ge-
bogenes Stanzteil ausgestaltet sind.
[0020] Wie in Fig. 3 näher zu sehen ist, geht im Inne-
ren des Gehäuses 2 vom ersten Anschluß 7 einstückig
eine Kontaktschiene 9 ab, die zu zwei im Gehäuse 2
befindlichen Kontaktsystemen 11, 12 führt, auf die das
Betätigungsorgan 3 mittels einer Nockensteuerung ein-
wirkt. Für diese Nockensteuerung befinden sich an ei-
nem Ansatz 15 des Betätigungsstößels 4 Nocken 24,
25, wobei der Nocken 24 in Fig. 3 eigentlich verdeckt
liegt und daher teilweise aufgebrochen dargestellt ist.
Das Kontaktsystem 12 ist an einem Lagerblech 32 an-
geordnet, von dem wiederum eine Kontaktbahn 54 zu
einem Kontakt des Kontaktsystems 13 des Umschalters
für die Drehrichtung des Elektromotors verläuft. Vom
zweiten Anschluß 7 geht eine weitere Kontaktschiene
10 ab, die durch das Gehäuse 2 zum anderen Kontakt
des Kontaktsystems 13 führt. An diesem Umschalter
befinden sich dann schließlich noch Anschlüsse 14 an
der Oberseite des Gehäuses 2 zur Verbindung mit Zu-
leitungen für den Elektromotor, wie wiederum in Fig. 2
gezeigt ist.
[0021] Wie weiter in Fig. 3 gezeigt ist, ist die Kontakt-
schiene 10 so ausgebildet, daß diese sowie ein am La-
gerblech 32 befestigter Kontaktarm 44 eine Kontaktstel-
le 45 für eine am Betätigungsstößel 4 angeordnete Kon-
taktbrücke 46 bilden. Befindet sich das Betätigungsor-
gan 3 in der in Fig. 3 gezeigten, unbetätigten Stellung,
so schließt die Kontaktbrücke 46 den Elektromotor über
die Kontaktstelle 45 kurz und bewirkt damit eine Brem-
sung des Elektromotors.
[0022] Die Kontaktsysteme 11, 12 bestehen jeweils
aus einem mit der Kontaktschiene 9 in Verbindung ste-
henden Festkontakt 16, 17 und einem in einem Schnei-
denlager 18, 19 drehbaren Schaltkontakt 20, 21, der
mittels einer Zugfeder 22, 23 in Schließrichtung mit ei-
ner Kraft beaufschlagt ist. Durch die Nocken 24, 25 an
dem Ansatz 15 des Betätigungsstößels 4 werden die
Schaltkontakte 20, 21 bei unbetätigtem Betätigungsor-
gan 3 in zwangsweise geöffneter Stellung gehalten, in-
dem der Nocken 24, 25 auf das eine Ende des Schalt-
kontakts 20, 21 einwirkt, womit die Kontaktverbindung
zwischen dem anderen Ende des Schaltkontakts 20, 21
und dem Festkontakt 16, 17 geöffnet ist. Wird das Be-
tätigungsorgan 3 in Richtung des Pfeiles 5 gemäß Fig.

1 bewegt, so ist über die Geometrie des jeweiligen Nok-
kens 24, 25 die Stellung des Betätigungsorgans 3 be-
stimmt, bei der das Kontaktsystem 11, 12 schließt oder
öffnet. An einer bestimmten Betätigungsstellung des
Betätigungsorgans 3 gibt der Nocken 24, 25 das eine
Ende des Schaltkontakts 20, 21 frei, wodurch die Zug-
feder 22, 23 das andere Ende des Schaltkontakts 20,
21 an den Festkontakt 16, 17 zieht, so daß die elektri-
sche Verbindung dann geschlossen ist.
[0023] Durch entsprechende Ausgestaltung der Nok-
ken 24, 25 schaltet bei Bewegung des Betätigungsor-
gans 3 in Richtung des Pfeils 5 gemäß Fig. 1 zunächst
das Kontaktsystem 11, womit die Spannungsversor-
gung vom Akku für eine im Gehäuse 2 befindliche Steu-
erelektronik 26 sowie einem zugehörigen Leistungs-
halbleiter 28 zur Drehzahlveränderung des Elektromo-
tors eingeschaltet wird. Die Steuerelektronik 26 ist, wie
in Fig. 4 zu sehen ist, auf einer Leiterplatte 27 angeord-
net. Zur Regulierung der Drehzahl befindet sich im In-
neren des Gehäuses 2 in einer Aufnahme 50 am Ansatz
15 des Betätigungsstößels 4 ein Schleifer 51. Dieser
Schleifer 51 gleitet mit einem Ende auf einer auf der Lei-
terplatte 27 befindlichen Widerstandsbahn 52, womit
der Schleifer 51 und die Widerstandsbahn 52 ein Po-
tentiometer bilden. Durch Bewegung des Betätigungs-
organs 3 wird der Schleifer 51 linear auf der Wider-
standsbahn 52 bewegt und damit die Stellung des Po-
tentiometers verändert. Der der jeweiligen Stellung des
Potentiometers entsprechende elektrische Widerstand,
der somit in Korrelation zu der jeweiligen Stellung des
Betätigungsorgans 3 steht, dient als Sollwert für die
Drehzahleinstellung und -regelung des Elektromotors
mittels der auf der Leiterplatte 27 befindlichen Steuer-
elektronik 26. Entsprechend diesem Sollwert wird der
Elektromotor von der Steuerelektronik 26 über den Lei-
stungshalbleiter 28 durch eine Puls-Weiten-Modulation
angesteuert. Als Leistungshalbleiter 28 kann ein Lei-
stungstransistor, beispielsweise ein MOS-FET Verwen-
dung finden. Schaltungsanordnungen für eine derartige
Steuerelektronik 26 sind bekannt, so daß es nicht not-
wendig ist, hierauf näher einzugehen.
[0024] Der Leistungshalbleiter 28 ist mit seinen An-
schlüssen 29 ebenfalls auf der Leiterplatte 27 angeord-
net und besitzt eine Kühlfahne 30, die als weiterer An-
schluß des Leistungshalbleiters 28 für den zu steuern-
den Motorstrom über ein als Verbindungssteg ausgebil-
detes Trägerteil 31 mit dem Lagerblech 32 elektrisch lei-
tend verbunden ist. Vom Lagerblech 32 führt die in Fig.
3 gezeigte Kontaktbahn 54, wie bereits erwähnt, weiter
zum Kontaktsystem 13 des Umschalters für die Dreh-
richtung des Elektromotors. Eine Freilaufdiode 47 ist
zum Schutz der Steuerelektronik 26 zwischen dem La-
gerblech 32 und der Kontaktschiene 10 angelenkt bzw.
befestigt. Bei vollständig eingedrückten Betätigungsor-
gan 3 wird das auf dem Lagerblech 32 angeordnete
Kontaktsystem 12 von dem Nocken 25 geschaltet, so
daß die Steuerelektronik 26 über das Kontaktsystem 12
überbrückt ist und der maximale Motorstrom für Vollast
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direkt von der Kontaktschiene 9 über das Kontaktsy-
stem 12 und die Kontaktbahn 54 zum Kontaktsystem 13
des Umschalters für die Drehrichtung fließt.
[0025] Zur besseren Verdeutlichung ist in Fig. 7 die
beschriebene Schaltungsanordnung für den elektri-
schen Schalter 1 schematisch wiedergegebenen. Ein
Akku 56 ist mit den Anschlüssen 7 des Schalters 1 ver-
bunden. Der Akku 56 dient als Energiequelle für einen
Elektromotor 57, der wiederum an die Anschlüsse 14
des Schalters 1 angeschlossen ist. Über den Schalter
1 wird der Elektromotor 57, wie bereits beschrieben,
entsprechend der Stellung des Betätigungsorgans 3 so-
wie des Betätigungshebels 6 angesteuert.
[0026] Um die während des Betriebs im Leistungs-
halbleiter 28 entstehende Wärme an die Umgebung ab-
führen zu können, ist der Leistungshalbleiter 28 an ei-
nem rechteckförmigen Wanddurchbruch 33 in einer Ge-
häusewand 39 des Gehäuses 2 angeordnet, wie insbe-
sondere der Fig. 4 zu entnehmen ist. Der Wanddurch-
bruch 33 ist mit einem an der Außenseite des Schalter-
gehäuses 2 befindlichen Kühlkörper 34 abgedeckt, der
an einem um den Wanddurchbruch 33 ringsumlaufen-
den, wie der Fig. 5 zu entnehmen ist, im wesentlichen
starren Dichtrand 37 staubdicht mittels eines gewissen
Anpreßdrucks anliegt. Der Dichtrand 37 besteht aus
demselben Material wie das Gehäuse 2 und ist an das
Gehäuse 2 einstückig angespritzt. Weiter steht der
Kühlkörper 34 durch Anlage an der Kühlfahne 30 wär-
meleitend mit dem Leistungshalbleiter 28 in Verbin-
dung. Zur Abführung von Wärme aus dem Inneren des
Gehäuses 2, beispielsweise der in der Freilaufdiode 47
und im Kontaktsystem 12 erzeugten Wärme, ist das La-
gerblech 32 über das stromführende und wärmeleiten-
de Trägerteil 31, das die Kühlfahne 30 des Leistungs-
halbleiters 28 an einer Öffnung 59 durchsetzt, mit dem
Kühlkörper 34 verbunden.
[0027] Das Trägerteil 31 ist als Verbindungssteg ent-
sprechend der Fig. 4 einstückig von dem als Stanzteil
ausgebildeten Lagerblech 32 abgebogen und damit am
Lagerblech 32 im Inneren des Gehäuses 2 befestigt.
Der aus Metall, beispielsweise Kupfer, Aluminium o. dgl.
bestehende Kühlkörper 34 wird an der Außenseite des
Gehäuses 2 durch das Trägerteil 31 gehalten. Dazu ist
das Trägerteil 31 derart ausgebildet, daß es aus dem
Inneren des Gehäuses 2 durch den Wanddurchbruch
33 ragt und wenigstens bis zum Kühlkörper 34 reicht,
wo dann der Kühlkörper 34 kraft- und/oder formschlüs-
sig direkt am Trägerteil 31 angeordnet ist. So wird der
Kühlkörper 34 ohne zusätzliche Befestigungsmittel, ins-
besondere also ohne Schrauben, Nieten o. dgl. unver-
rückbar am Trägerteil 31 gehalten, wobei durch einen
gewissen Anpreßdruck sowohl auf das Trägerteil 31 als
auch auf die Kühlfahne 30 ein guter Wärmeübergang
sichergestellt ist. Zur zusätzlichen Verbesserung des
Wärmeübergangs vom Kühlkörper 34 auf die Umge-
bung, kann dessen Oberfläche zur Vergrößerung der
Wärmeübergangsfläche noch strukturiert sein, bei-
spielsweise indem Erhebungen und Vertiefungen ein-

gearbeitet sind.
[0028] Das Trägerteil 31 ist vorliegend ungefähr senk-
recht stehend zum Kühlkörper 34 angeordnet und reicht
etwas über den Kühlkörper 34 hinaus, wobei das der
Außenseite des Gehäuses 2 zugeordnete Teil 58 des
Trägerteils 31 den Kühlkörper 34 an einer Öffnung 48
durchsetzt. In einer ersten Ausführungsform ist zur Hal-
terung des Kühlkörpers 34 der Teil 58 des Trägerteils
31, der im Bereich des Kühlkörpers 34 befindlich ist, ko-
nisch ausgebildet, wie insbesondere in Fig. 6 zu sehen
ist. Bei der Montage wird der Kühlkörper 34 mittels sei-
ner Öffnung 48 auf das Trägerteil 31 am konischen Teil
58 soweit aufgepreßt bis der Kühlkörper 34 am Dicht-
rand 37 anliegt. Dabei wird ein Kraftschluß zwischen
dem Kühlkörper 34 und dem Trägerteil 31 hergestellt.
Zweckmäßigerweise kann die Montage des Kühlkör-
pers 34 so erfolgen, daß sich die konischen Seitenflan-
ken des Teils 58 in dem die Öffnung 48 umgebenden
Material des Kühlkörpers 34 einschneiden, wodurch der
Kraftschluß noch weiter erhöht wird. Gleichzeitig kommt
beim Aufpressen des Kühlkörpers 34 auf das Trägerteil
31 der Kühlkörper 34 mit der Kühlfahne 30 des Lei-
stungshalbleiters 28 in Berührung. Der Leistungshalb-
leiter 28 wird dabei mittels des Kühlkörpers 34 in seine
Endlage gedrückt, so daß eine sichere und plane Anla-
ge der Kühlfahne 30 am Kühlkörper 34 und damit ein
guter Wärmeübergang gewährleistet sind. Durch das
Aufpressen des Kühlkörpers 34 bis zur Anlage am
Dichtrand 37 werden vorteilhafterweise durch das koni-
sche Teil 58 Fertigungstoleranzen unter Erhalt des
Kraftschlusses zwischen dem Trägerteil 31 und dem
Kühlkörper 34 ausgeglichen, so daß auch stets eine si-
chere Staubdichtheit des Schalters 1 gewährleistet ist.
[0029] In einer weiteren Ausführungsform ist das Teil
58 am Trägerteil 31 im wesentlichen rechteckförmig
ausgebildet. Der Kühlkörper 34 wird mit der Öffnung 48
auf das Trägerteil 31 aufgesetzt, wobei der Teil 58 über-
steht. Zweckmäßigerweise ist die Öffnung 48 von einer
Vertiefung 55 im Kühlkörper 34 an dessen äußerer
Oberfläche umgeben. Der überstehende Teil 58 des
Trägerteils 31 wird anschließend in der Vertiefung 55
durch eine Verdrehung o. dgl. mit einer Verschränkung
49 versehen, wie in Fig. 8 zu sehen ist. Dadurch ist der
Kühlkörper 34 am Trägerteil 31 mittels einer Art von
Formschluß gehalten. Selbstverständlich kommen
auch noch weitere Möglichkeiten der Halterung des
Kühlkörpers 34 am Trägerteil 31 in Frage. So kann der
Kühlkörper 34 auch am Trägerteil 31 verstemmt oder
verprägt sein.
[0030] Die Montage des Kühlkörpers 34 an der Au-
ßenseite des Gehäuses 2 durch kraft- und/oder form-
schlüssige Anordnung am Trägerteil 31 kann weiter er-
leichtert werden, wenn an der Außenseite des Gehäu-
ses 2 Fixier- und/oder Rastelemente angeordnet sind.
Als Rasthaken 35 ausgebildete Rastelemente sind in
Fig. 4 gezeigt, die in der Art von Schnappverbindungen
in Ausnehmungen 36 am Kühlkörper 34 bei dessen
Montage einrasten. Weitere als Nippel 61, Noppen,
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Zapfen o. dgl. ausgebildete Fixierelemente, auf die der
Kühlkörper 34 bei der Montage zur Justierung und Fi-
xierung am Gehäuse 2 mittels nicht weiter gezeigter Nu-
ten im Kühlkörper 34 aufgeschoben wird, sind in Fig. 3
zu sehen. Durch diese Fixier- oder Rastelemente wird
der Kühlkörper 34 noch zusätzlich am Gehäuse 2 ge-
halten.
[0031] Ein Eindringen von Staub und Schmutz in das
Gehäuse 2 des Schalters 1 ist dadurch wirksam verhin-
dert, daß der Kühlkörper 34 mit einem gewissen An-
preßdruck am Dichtrand 37 anliegt und damit den
Wanddurchbruch 33 abdichtet. Eine weitere Verbesse-
rung läßt sich gegebenenfalls noch dadurch erreichen,
indem der Dichtrand als Dichtlippe 60 ausgebildet ist,
wie in Fig. 9 gezeigt ist. Die Dichtlippe 60 ist zur Außen-
seite des Gehäuses 2 gerichtet. Das der Außenseite
des Gehäuses 2 zugeordnete Ende der Dichtlippe 60
steht in kraftschlüssiger Verbindung mit dem Kühlkörper
34, indem die Dichtlippe 60 elastisch am Kühlkörper an-
liegt. Alternativ oder auch zusätzlich zur kraftschlüssi-
gen Verbindung kann die Dichtlippe 60 auch form-
schlüssig mit dem Kühlkörper 34 in Verbindung stehen.
Dazu greift das der Außenseite des Gehäuses 2 zuge-
ordnete Ende der Dichtlippe 60 beispielsweise in eine
ringsumlaufende, korrespondierende Nut 38 am Kühl-
körper 34 ein.
[0032] Die Dichtlippe 60 kann aus demselben thermo-
plastischen Kunststoff wie die Gehäusewand 39 beste-
hen und einstückig mit dem Gehäuse 2 verbunden sein.
Die Dichtlippe 60 läßt sich besonders einfach herstellen,
wenn sie bei der Herstellung der Gehäusewand 39 in
einem Arbeitsgang mit angespritzt wird. Zur Erzielung
der notwendigen Elastizität ist die Dichtlippe 60 mit einer
gegenüber der Gehäusewand 39 geringeren Dicke aus-
gestaltet. Dazu ist die Dichtlippe 60 als elastischer, fe-
dernder Ansatz 41 ausgebildet, der ungefähr eine U-
Form mit einer Vertiefung 40 zur Gehäusewand 39 be-
sitzt. Der Ansatz 41 steht von der Oberfläche der Ge-
häusewand 39 mit einem Winkel ab, wobei es sich um
einen Winkel von ungefähr 50 bis 90 Grad handeln
kann.
[0033] Aufgrund der kraft- und/oder formschlüssigen
direkten Verbindung zwischen Trägerteil 31 und Kühl-
körper 34 liegt der Kühlkörper 34 mit einer gewissen An-
preßkraft derart an dem Dichtrand 37 oder der Dichtlip-
pe 60 an, daß eine sichere Abdichtung erzielt wird. Die
Anpreßkraft kann noch durch die Schnappwirkung der
Rasthaken 35 auf den Kühlkörper 34 erhöht sein, ins-
besondere wenn die Rasthaken 35, Nippel 61 o. dgl. in
der Nähe des Dichtrandes 37 oder der Dichtlippe 60 an-
geordnet sind, wie in Fig. 4 oder 5 zu sehen ist.
[0034] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
und dargestellten Ausführungsbeispiele beschränkt.
Sie umfaßt vielmehr auch alle fachmännischen Weiter-
bildungen im Rahmen der durch die Patentansprüche
definierten Erfindung. So kann ein derartiger Schalter
nicht nur in Akku-Geräten eingesetzt werden, sondern
auch für am Wechselstromnetz betriebene Elektrogerä-

te Verwendung finden. Wie an sich bekannt, wird bei
derartigen Einsatzfällen eine als Phasenanschnitt-
steuerung ausgebildete Steuerelektronik mit einem
Triac als Leistungshalbleiter verwendet.

Bezugszeichen-Liste:

[0035]

1: Schalter
2: Gehäuse
3: Betätigungsorqan
4: Betätigungsstößel
5, 5': Pfeil (für Bewegung des Betätigungsorgans)
6: Betätigungshebel
7: Anschluß
8: Anschlußklammer
9, 10: Kontaktschiene
11, 12: Kontaktsystem
13: Kontaktsystem (Umschalter)
14: Anschluß
15: Ansatz (am Betätigungsstößel)
16, 17: Festkontakt
18, 19: Schneidenlager
20, 21: Schaltkontakt
22, 23: Zugfeder
24, 25: Nocken
26: Steuerelektronik
27: Leiterplatte
28: Leistungshalbleiter
29: Anschluß (Leistungshalbleiter)
30: Kühlfahne
31: Trägerteil
32: Lagerblech
33: Wanddurchbruch
34: Kühlkörper
35: Rasthaken
36: Ausnehmung (Kühlkörper)
37: Dichtrand
38: Nut (am Kühlkörper)
39: Gehäusewand
40: Vertiefung
41: Ansatz
42: Hakenelement (Umschalter)
43: Kulisse
44: Kontaktarm
45: Kontaktstelle
46: Kontaktbrücke
47: Freilaufdiode
48: Öffnung (im Kühlkörper)
49: Verschränkung
50: Aufnahme
51: Schleifer
52: Widerstandsbahn
53: Druckfeder
54: Kontaktbahn
55: Vertiefung (im Kühlkörper)
56: Akku
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57: Elektromotor
58: Teil des Trägerteils (an der Außenseite)
59: Öffnung (in Kühlfahne)
60: Dichtlippe
61: Nippel

Patentansprüche

1. Elektrischer Schalter für ein Elektrohandwerkzeug
mit einem Elektromotor (57), insbesondere für ein
Akku-Elektrowerkzeug mit einem Gleichstrommo-
tor, mit einem Gehäuse (2) zur Aufnahme eines
Kontaktsystems (11, 12), mit einem bewegbaren
Betätigungsorgan (3), das auf wenigstens einen
Schaltkontakt (20, 21) des Kontaktsystems (11, 12)
einwirkt, und mit einer Steuerelektronik (26) sowie
einem zugehörigen Leistungshalbleiter (28) zur
Drehzahlveränderung des Elektromotors (57), wo-
bei der Leistungshalbleiter (28) über ein stromfüh-
rendes und wärmeleitendes Trägerteil (31) mit ei-
nem im Gehäuse (2) befindlichen Bauteil, wie dem
Kontaktsystem (12), in Verbindung steht und wobei
der Leistungshalbleiter (28) weiter mit einem an der
Außenseite des Gehäuses (2) befindlichen Kühl-
körper (34) in wärmeleitender Verbindung steht, da-
durch gekennzeichnet, daß das Trägerteil (31)
durch einen Wanddurchbruch (33) des Gehäuses
(2) wenigstens bis zum Kühlkörper (34) reicht und
daß der Kühlkörper (34) kraft- und/oder formschlüs-
sig direkt am Trägerteil (31) gehalten ist.

2. Elektrischer Schalter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der an seiner Oberfläche ge-
gebenenfalls strukturierte Kühlkörper (34) aus Me-
tall, wie Kupfer, Aluminium o. dgl. besteht, daß der
Leistungshalbleiter (28) vorzugsweise im Wand-
durchbruch (33) des Gehäuses (2) angeordnet ist,
und daß weiter vorzugsweise der Wanddurchbruch
(33) des Gehäuses (2) mit dem Kühlkörper (34) ab-
gedeckt ist, wobei der Kühlkörper (34) insbesonde-
re ohne zusätzliche Befestigungsmittel am Träger-
teil (31) angeordnet ist.

3. Elektrischer Schalter nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß der Schaltkontakt
(21) des Kontaktsystems (12) und gegebenenfalls
eine Freilaufdiode (47) zum Schutz der Steuerelek-
tronik (26) an einem gemeinsamen Lagerblech (32)
angelenkt bzw. befestigt sind, wobei das Lager-
blech (32) über einen das Trägerteil (31) bildenden
Verbindungssteg, der insbesondere einstückig von
dem als Stanzteil ausgebildeten Lagerblech (32)
abgebogen ist, mit dem Leistungshalbleiter (28)
und dem Kühlkörper (34) verbunden ist, indem der
Verbindungssteg gegebenenfalls eine am Lei-
stungshalbleiter (28) angeordnete Kühlfahne (30)
sowie eine im Kühlkörper (34) befindliche Öffnung

(48) durchsetzt.

4. Elektrischer Schalter nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daß das Trägerteil (31)
ungefähr senkrecht zum Kühlkörper (34) angeord-
net ist, wobei vorzugsweise der der Außenseite des
Gehäuses (2) zugeordnete Teil (58) des Trägerteils
(31) die Öffnung (48) im Kühlkörper (34) durchsetzt,
die insbesondere von einer Vertiefung (55) umge-
ben ist.

5. Elektrischer Schalter nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daß der Teil (58) des Trägerteils
(31) im Bereich des Kühlkörpers (34) konisch aus-
gebildet ist, so daß der Kühlkörper (34) mittels sei-
ner Öffnung (48) auf das Trägerteil (31) aufgepreßt
ist, oder daß das Trägerteil (31) durch eine Verdre-
hung o. dgl., gegebenenfalls in der die Öffnung (48)
umgebenden Vertiefung (55) im Kühlkörper (34),
mit einer Verschränkung (49) versehen ist, oder
daß der Kühlkörper (34) im Bereich der Öffnung
(48) mit dem Trägerteil (31) verstemmt, verprägt o.
dgl. ist.

6. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß der Rand des
Wanddurchbruchs (33) mit einem ringsumlaufen-
den, einstückig mit dem Gehäuse (2) verbundenen
und zur Außenseite des Gehäuses (2) gerichteten
Dichtrand (37) oder einer ebensolchen Dichtlippe
(60) versehen ist, wobei das der Außenseite des
Gehäuses (2) zugeordnete Ende des Dichtrandes
(37) oder der Dichtlippe (60) in kraft- und/oder form-
schlüssiger Verbindung, insbesondere unter einem
Anpreßdruck, mit dem Kühlkörper (34) steht.

7. Elektrischer Schalter nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daß das Gehäuse (2) aus einem
thermoplastischen Kunststoff, insbesondere einem
glasfaserverstärkten Polyamid besteht, wobei der
Dichtrand (37) oder die Dichtlippe (60) vorzugswei-
se aus demselben thermoplastischen Kunststoff
wie die Gehäusewand (39) mit einer gegenüber der
Gehäusewand (39) geringeren Dicke besteht und
der Dichtrand (37) oder die Dichtlippe (60) weiter
vorzugsweise bei der Herstellung der Gehäuse-
wand (39) mit angespritzt wird.

8. Elektrischer Schalter nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, daß die Dichtlippe (60) als
elastischer, federnder Ansatz (41), vorzugsweise
ungefähr in U-Form mit einer Vertiefung (40) zur
Gehäusewand (39) ausgebildet ist, wobei der An-
satz (41) von der Oberfläche der Gehäusewand
(39), insbesondere mit einem Winkel von ungefähr
50 bis 90 Grad absteht und wobei die Dichtlippe
(37) vorzugsweise in eine korrespondierende Nut
(38) am Kühlkörper (34) eingreift.
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9. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß an der Au-
ßenseite des Gehäuses (2) Fixier- und/oder Rast-
elemente, wie Rasthaken (35), Nippel (61), Nok-
ken, Zapfen o. dgl., insbesondere in der Nähe des
Dichtrandes (37) oder der Dichtlippe (60) angeord-
net sind, die gegebenenfalls in der Art von
Schnappverbindungen in Ausnehmungen (36) am
Kühlkörper (34) zu dessen Fixierung am Gehäuse
(2) einrasten.

10. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß die in das
Gehäuse (2) hineinführenden Anschlüsse (7) für
die Stromzuführung an der Außenseite des Gehäu-
ses (2) mit Anschlußklammern (8), insbesondere
zum Anschluß an einen Akku (56) versehen sind,
wobei die Anschlußklammern (8) vorzugsweise ein-
stückig mit den Anschlüssen (7) verbunden sind, in-
dem die Anschlüsse (7) mit den Anschlußklammern
(8) als entsprechend gebogenes Stanzteil ausge-
staltet sind.

11. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß im Gehäuse
(2) ein mittels eines Betätigungshebels (6) betätig-
barer Umschalter für die Drehrichtung des Elektro-
motors (57) integriert ist, wobei am Betätigungshe-
bel (6) im Inneren des Gehäuses (2) ein insbeson-
dere einstückig mit dem Betätigungshebel (6) aus-
gestaltetes Hakenelement (42) angeordnet ist, das
zur Erzeugung eines Druckpunktes sowie von Rast-
stellungen bei der Umschaltung in eine korrespon-
dierende Kulisse (43) eingreift und wobei das Ha-
kenelement (42) und die Kulisse (43) vorzugsweise
aus Kunststoff bestehen.

Claims

1. Electric switch for a hand-held power tool with an
electric motor (57), in particular for a battery oper-
ated hand-held power tool with a direct current mo-
tor, with a housing (2) for receiving a contact system
(11, 12), with a movable actuating member (3)
which acts on at least one switch contact (20, 21)
of the contact system (11, 12), and with control elec-
tronics (26) and an associated power semiconduc-
tor (28) to change the speed of the electric motor
(57), the power semiconductor (28) being connect-
ed via a current-carrying and heat-conducting car-
rier part (31) to a component located in the housing
(2), such as the contact system (12), and the power
semiconductor (28) also being connected in a heat-
conducting manner to a heat sink (34) located on
the outside of the housing (2), characterised in
that the carrier part (31) extends through a wall
opening (33) of the housing (2) at least up to the

heat sink (34) and in that the heat sink (34) is held
with non-positive and/or interlocking fit directly on
the carrier part (31).

2. Electric switch according to claim 1, characterised
in that the heat sink (34) optionally structured on
its surface consists of metal, such as copper, alu-
minium or the like, in that the power semiconductor
(28) is preferably arranged in the wall opening (33)
of the housing (2), and in that the wall opening (33)
of the housing (2) is also preferably covered by the
heat sink (34), the heat sink (34) in particular being
arranged on the carrier part (31) without additional
fastening means.

3. Electric switch according to claim 1 or 2, character-
ised in that the switch contact (21) of the contact
system (12) and optionally a freewheeling diode
(47) for protecting the control electronics (26) are
coupled or fastened to a common bearing sheet
(32), the bearing sheet (32) being connected to the
power semiconductor (28) and the heat sink (34)
via a connecting web forming the carrier part (31)
which web is, in particular, bent integrally from the
bearing sheet (32) formed as a punched part, in
that the connecting web optionally penetrates a
cooling fin (30) arranged on the power semiconduc-
tor (28) and an aperture (48) located in the heat sink
(34).

4. Electric switch according to claim 1, 2 or 3, charac-
terised in that the carrier part (31) is arranged ap-
proximately perpendicular to the heat sink (34), the
portion (58) of the carrier part (31) associated with
the outside of the housing (2) preferably penetrating
the aperture (48) in the heat sink (34) which is, in
particular, surrounded by an indentation (55).

5. Electric switch according to claim 4, characterised
in that the portion (58) of the carrier part (31) is con-
ically designed in the region of the heat sink (34),
so the heat sink (34) is pressed on to the carrier part
(31) by means of its aperture (48) or the carrier part
(31) is provided with a twist (49) owing to a rotation
or the like, optionally in the indentation (55) in the
heat sink (34) surrounding the aperture (48), or the
heat sink (34) is caulked, stamped or the like to the
carrier part (31) in the region of the aperture (48).

6. Electric switch according to any one of claims 1 to
5, characterised in that the edge of the wall open-
ing (33) is provided with a peripheral sealing edge
(37) integrally connected to the housing (2) and di-
rected toward the outside of the housing (2) or the
same type of sealing lip (60), the end of the sealing
edge (37) or the sealing lip (60) associated with the
outside of the housing (2) being non-positively and/
or interlockingly connected, in particular under a
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pressure force, to the heat sink (34).

7. Electric switch according to claim 6, characterised
in that the housing (2) consists of a thermoplastic
polymer, in particular a glass fibre-reinforced polya-
mide, the sealing edge (37) or the sealing lip (60)
preferably consisting of the same thermoplastic pol-
ymer as the housing wall (39) with a thickness thin-
ner than that of the housing wall (39) and the sealing
edge (37) or the sealing lip (60) preferably also be-
ing sprayed on during production of the housing wall
(39).

8. Electric switch according to claim 6 or 7, character-
ised in that the sealing lip (60) is designed as an
elastic, resilient shoulder (41), preferably approxi-
mately in U-shape with a recess (40) toward the
housing wall (39), the shoulder (41) projecting from
the surface of the housing wall (39), in particular at
an angle of approximately 50 to 90° and the sealing
lip (37) preferably engaging in a corresponding
groove (38) on the heat sink (34).

9. Electric switch according to any one of claims 1 to
8, characterised in that fixing and/or latching ele-
ments, such as latching hooks (35), nipples (61)
cams, journals or the like, are arranged on the out-
side of the housing (2), in particular in the vicinity of
the sealing edge (37) or the sealing lip (60), which
optionally latch in the manner of snap connections
into recesses (36) on the heat sink (34) for the fixing
thereof on the housing (2).

10. Electric switch according to any one of claims 1 to
9, characterised in that the terminals (7) leading
into the housing (2) for supplying current are pro-
vided at the outside of the housing (2) with terminal
clips (8), in particular for connection to a battery
(56), the terminal clips (8) preferably being connect-
ed integrally to the terminals (7) in that the termi-
nals (7) with the terminal clips (8) are designed as
an appropriately bent punched part.

11. Electric switch according to any one of claims 1 to
10, characterised in that a changeover switch for
the direction of rotation of the electric motor (57)
which can be actuated by means of an actuating
lever (6) is integrated in the housing (2), a hook el-
ement (42) designed in particular integrally with the
actuating lever (6) being arranged on the actuating
lever (6) in the interior of the housing (2), which hook
element (42) engages in a corresponding link (43)
during the changeover to produce a pressure point
and latching positions and the hook element (42)
and the link (43) preferably consisting of plastics
material.

Revendications

1. Commutateur électrique pour un outil à main élec-
trique comportant un moteur électrique (57), en par-
ticulier pour un outil électrique à batterie ayant un
moteur à courant continu, un boîtier (2) pour rece-
voir un système de contact (11, 12), un organe d'ac-
tionnement mobile (3), qui agit sur au moins un con-
tact de commutation (20, 21) du système de contact
(11, 12), et une électronique de commande (26),
ainsi qu'un semi-conducteur de puissance corres-
pondant (28) pour modifier la vitesse de rotation du
moteur électrique (57), le semi-conducteur de puis-
sance (28) étant relié, par l'intermédiaire d'une par-
tie de support (31) conduisant le courant et la cha-
leur, à une pièce se trouvant dans le boîtier (2),
comme le système de contact (12), et le semi-con-
ducteur de puissance (28) étant de plus relié, en
conduisant la chaleur, à un corps de refroidisse-
ment (34) se trouvant sur la face externe du boîtier
(2),
caractérisé en ce que la partie de support (31)
s'étend, à travers une ouverture de paroi (33) du
boîtier (2), au moins jusqu'au corps de refroidisse-
ment (34), et en ce que le corps de refroidissement
(34) est maintenu, sous l'influence d'une force et/
ou par coopération de formes, directement contre
la partie de support (31).

2. Commutateur électrique selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le corps de refroidissement
(34), le cas échéant structuré sur sa surface, est
constitué de métal, comme du cuivre, de l'alumi-
nium ou analogue, en ce que le semi-conducteur
de puissance (28) est agencé, avantageusement,
dans l'ouverture de paroi (33) du boîtier (2), et en
ce que, encore avantageusement, l'ouverture de
paroi (33) du boîtier (2) est recouverte par le corps
de refroidissement (34), le corps de refroidissement
(34) étant agencé en particulier sans moyen de fixa-
tion supplémentaire sur la partie de support (31).

3. Commutateur électrique selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que le contact de commutation
(21) du système de contact (12) et, le cas échéant,
une diode de roue libre (47) pour protéger l'électroni-
que de commande (26) sont articulés ou fixés à une
tôle d'appui commune (32), la tôle d'appui (32) étant
reliée, par l'intermédiaire d'une âme de liaison formant
la partie de support (31), qui est cintrée en particulier
en une pièce à partir de la tôle d'appui (32) réalisée
comme pièce estampée, au semi-conducteur de puis-
sance (28) et au corps de refroidissement (34), en ce
que l'âme de liaison traverse, le cas échéant, une piè-
ce de refroidissement (30) agencée sur le semi-con-
ducteur de puissance (28) ainsi qu'une ouverture (48)
se trouvant dans le corps de refroidissement (34).

15 16



EP 0 732 714 B1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

4. Commutateur électrique selon la revendication 1, 2
ou 3,
caractérisé en ce que la partie de support (31) est
agencée sensiblement perpendiculairement au
corps de refroidissement (34), la partie (58), asso-
ciée à la face externe du boîtier (2), de la partie de
support (31) traversant avantageusement l'ouver-
ture (48) dans le corps de refroidissement (34), qui
est en particulier entourée par un creux (55).

5. Commutateur électrique selon la revendication 4,
caractérisé en ce que la partie (58) de la partie de
support (31), dans la zone du corps de refroidisse-
ment (34), est réalisée de façon conique, de sorte
que le corps de refroidissement (34) est pressé au
moyen de son ouverture (48) sur la partie de sup-
port (31), ou que la partie de support (31), par une
torsion ou analogue, le cas échéant dans le creux
(55), entourant l'ouverture (48), dans le corps de re-
froidissement (34), est munie d'un emboîtement
(49), ou que le corps de refroidissement (34), dans
la zone de l'ouverture (48), est maté, estampé ou
analogue avec la partie de support (31).

6. Commutateur électrique selon une des revendica-
tions 1 à 5,
caractérisé en ce que le bord de l'ouverture de pa-
roi (33) est muni d'un bord d'étanchéité annulaire
(37), relié en une pièce avec le boîtier (2), et orienté
vers la face externe du boîtier (2), ou d'une lèvre
d'étanchéité (60) de même type, l'extrémité, asso-
ciée à la face externe du boîtier (2), du bord d'étan-
chéité (37) ou de la lèvre d'étanchéité (60) étant re-
liée, sous l'action d'une force et/ou par coopération
de formes, en particulier sous une pression de pres-
sage, au corps de refroidissement (34).

7. Commutateur électrique selon la revendication 6,
caractérisé en ce que le boîtier (2) est constitué
d'une matière synthétique thermoplastique, en par-
ticulier un polyamide renforcé par des fibres de ver-
re, le bord d'étanchéité (37) ou la lèvre d'étanchéité
(60) étant avantageusement constitué de la même
matière synthétique thermoplastique que la paroi
de boîtier (39) avec une épaisseur plus faible par
rapport à la paroi de boîtier (39), et le bord d'étan-
chéité (37) ou la lèvre d'étanchéité (60) étant, en-
core avantageusement, injecté lors de la fabrication
de la paroi de boîtier (39).

8. Commutateur électrique selon la revendication 6 ou
7,
caractérisé en ce que la lèvre d'étanchéité (60) est
réalisée comme pièce rapportée élastique (41),
avantageusement sensiblement en forme de U
avec un creux (40) par rapport à la paroi de boîtier
(39), la pièce rapportée (41) faisant saillie de la sur-
face de la paroi de boîtier (39), en particulier avec

un angle d'environ 50 à 90°, et la lèvre d'étanchéité
(37) s'engageant avantageusement dans une rai-
nure correspondante (38) sur le corps de refroidis-
sement (34).

9. Commutateur électrique selon une des revendica-
tions 1 à 8,
caractérisé en ce que, sur la face externe du boî-
tier (2), sont agencés des éléments de fixation et/
ou d'encliquetage, comme des crochets d'enclique-
tage (35), des raccords (61), des ergots, des tou-
rillons ou analogues, en particulier à proximité du
bord d'étanchéité (37) ou de la lèvre d'étanchéité
(60), qui, le cas échéant, s'engagent sur le boîtier
(2) à la manière de liaisons à enclenchement dans
des évidements (36) sur le corps de refroidissement
(34) pour sa fixation.

10. Commutateur électrique selon une des revendica-
tions 1 à 9,
caractérisé en ce que les raccords (7), menant
dans le boîtier (2), pour l'amenée de courant sur la
face externe du boîtier (2) sont munis de brides de
raccordement (8), en particulier pour le raccorde-
ment à une batterie (56), les brides de raccorde-
ment (8) étant reliées avantageusement en une piè-
ce aux raccords (7), en ce que les raccords (7) sont
réalisés avec les brides de raccordement (8) com-
me pièce estampée cintrée de façon correspondan-
te.

11. Commutateur électrique selon une des revendica-
tions 1 à 10,
caractérisé en ce que, dans le boîtier (2), il est in-
tégré un inverseur, pouvant être actionné au moyen
d'un levier d'actionnement (6), pour le sens de ro-
tation du moteur électrique (57), un élément en cro-
chet (42) réalisé en particulier en une pièce avec le
levier d'actionnement (6) étant agencé sur le levier
d'actionnement (6) à l'intérieur du boîtier (2), élé-
ment qui s'engage dans une coulisse correspon-
dante (43) pour engendrer un point de pression ain-
si que des positions d'encliquetage lors de la com-
mutation, et l'élément en crochet (42) et la coulisse
(43) étant constitués avantageusement de matière
synthétique.
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